
Ein Oeitrag M den ieti ti chen Leitigk om Ende
des 17 Und Anfang des 18 Jahrhunderts.

Von 1696 bis 1709 war Pfarrer in K E  P 8  8 U V. ald (preuß
Oberlau i Johann Wilhelm Kellner von Zinnendorf. Er

tammte aus einem en adeligen Ge chlechte Schwabens, das aber durch
ver  ledene Unglücksfälle  einen anz verloren atte,  o daß der Vater
un res arrers, 0  10 mit Namen, Armutshalber ein Schulamt auf
dem or e Ackendorf ringen annehmen mu ort wurde Wilhelm
Kellner von Zinnendorf im ahr 1665 eboren als das vierte von  ieben
Kindern Er wurde zuer t in Quedlinburg auf  einen Beruf vorbereitet
und ezog 1688 die Univer ität Leipzig, wo er  ich die ittel zu  einem
Adium durch Unterri  en erwarb. et and er, wie er  elb t (in  einem
uche „der Tanzgreuel“ 635)  agt,  o reichliches Auskommen, daß
als ein er habe eben können und die allgemeine Sage ging, eine

Gräfin ließe ihn udiren, welches doch bloß ott gethan Er Tte die

berühmte ten Profe  ore der ule, öbius, Carpzow, eariu
und  ich den pii pietatis motus Dadurch rat er in Be

iehung Aug Hermann Franke, ade, Paul nton und be 
die collegia philobiblica. Er wurde, wie  elb t von  ich  agt,

überall von redlichen Leuten und praeceptoribus der fromme Kellner ge 
nannt. Durch  eine pieti ti chen Be trebungen wurde er anrüchig,  o daß,
ehe ihm die Erlaubniß zu einer Predigt in Schönfeld rteilt wurde,

von dem Superintendenten Dr Lehmann ar in articulis mate-

riisque vexatis de Pietismo und  einer genauen Freund cha mit

agi ter ade examinirt wurde Die Prüfung fiel gün tig aus,  o daß
Dr Lehmann das Predigt Concept mit  einem vidi ver ah Nach  einer
Studienzeit ging Kellner auf Rei en, die ihn bis nach Hol tein und ne 
mark ührten. ahre 1691 übernahm er eine Stellung als Haus 
hofmei ter bei dem Grafen Callenberg in und geriet dort mit dem

ogenUorre pondenibla
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da igen Superintendenten Franciscus  einer Predigtwei e Iu Streit,
 o daß nicht nur viele chriften gewech elt, ondern auch eine Unter uchung
ange te wurde. Der Superintendent erho öffentli den Vorwurf, daß
ihm Kellner wolle die Schuhe austreten, worann, Kellner, doch niemals
gedacht habe In olge die er Zwi tigkeiten fühlte  ich Kellner bewogen,
die Theologie voll tändig aufzugeben und  ich der Oekonomie zu widmen.
Er wurde von dem Grafen von Callenburg zum Ober-In pektor  einer
er rnannt. le e Stellung befriedigte aber Kellner nicht ange,  o
daß  ie bald wieder aufgab und  ich am December 1692 nach
Görlitz wandte, wo  ich einmietete und viel mit dem a igen Bürger
mei ter Knorr und dem gelehrten Rektor unke verkehrte nde  en ver
ließ Görlitz wieder nach einigen en 16 Januar 1693 und
rei te über Dresden nach Berlin, wo er mit Schade und Spener ver
kehrte und von etzterem ermahnt wurde, dem ufe Gottes ins Predigt  2
amt nicht ungehor am  ein wollen Er konnte  ich nicht glei azu
ent chließen; emerkt aber in einem uns hinterla  enen ebe aus jener
Zeit „Will  du mich aber ins Lehramt hinein aben,  o will ich mich
deinem en und der La t unterwerfen.“ Ein tweilen jedo rat

in die Dien te des Preußi chen Geheimen ats von Schweinitz, der ihn
zuer t zu einer ei e nach Magdeburg veranlaßte, wobei auch durch
alle kam. ort e uchte die orle ungen von Breithaupt, Thoma ius
und Hoffmann Nach Erledigung  eines Auftrages ega  ich Kellner Im
ahre 1693 ber Görlitz und Liegnitz nach Seifersdorf bei iegnitz), wo

als In pektor die Güter des Herrn von weini verwaltete Sein
ganzer uinn zog ihn jedoch mächtig zur Theologie und er nahm darum
im ahre 1695 mit euden einen Antrag des Churfür tlich Säch i chen
General Feldmar challs von Schöningen, der ihn zum General-Stabs
rediger und Feld Superintendenten berief In die er Eigen chaft nahm

beim Säch i chen Heere dem eldzuge in Ungarn gegen die Türkei
teil, kam bis Peterwardein, wurde hier rank, ging nach re  en ück
und erhielt auf  ein Uu uchen die Entla  ung aus  einer bisherigen Stellung.
Um ie e Zeit ekam er von Ehrenfrie Walther von T chirnhaus die
erufung zum Pfarrer in Kieslingswalde. Am Gründonner tage 1696
trat er  ein Amt Mit  einem Patron cheint er anfänglich in utem
Einvernehmen gelebt aben,  o daß von T chirnhaus zweimal im Hau e
Kellners Pate an Allmählich aber chieden  ich die Gei ter Zu einem
eltmann und Philo ophen reali ti cher enkungswei e, der  ich viel mit
Mathematik, Phy ik und Chemie be chäftigte,  o daß große Brenn piegel



+* 8*——
*

2

— X

*
*

— —— *.
—* 2 —2

** — —  —.—  7 —

2.— *  **

8

*

7 **

EE 45 *  *
V.. ——

3*
2—2 2

93———52 —2—
—— —  4*  *

8
3  3 .—

e 3 —5
*  ***

—* .—. 90 —*— — ———

29— —
2

4* 3*. —

—— * —
+ —

* —
**

2  2  + ***
2* .

4  2  .
* 28——

22*
*

*

II
5 10 2*  * +*.  — 3  *

*  —5 —.RI
— —.82 8—.—

** *
*.8

**. 2802 ***
—5— .

7 0
5—.—  —.—

5 2——— *. 2  2
— —

8—— — * —45
38 * ..

*

—— 3 4—
—8**

2
——— —

*

4

. 12

—
———*

+88 14
—

2 —
—

2* *——— —3.——
+ . 2358* ——
*

82



35

anfertigen ließ und N der Her tellung des Meißner Porzellans einen her
vorragenden Anteil gehabt hat, paßte der pieti ti ch gerichtete,  itten trenge
P arrer nicht Letzterer erho warnend  eine Stimme die ierzüge
und do ami verbundene Unwe en, namentlich das an tößige Tanzen,
und T chirnhaus glaubte  ich durch das Auftreten Kellners in  einen pe 
niären Intere  en ge chädigt. Es ent tan ein unerquicklicher fünfjähriger
eit, wobei man Hellner zum Vorwurf ma  E, daß er die, e

bei den Bierabenden und dem Tanzen am toll ten trieben, vom Abend 
mahl au Vor Beendigung des reite wurde T chirnhaus aus
der  treitenden Kirche abgerufen und  till in  einem ie igen Erbbegräbnis
beige etzt, dazu acht Kellner die Bemerkung: Utinam quiescat Domino!
Der Mai 1709, Freitag vor Rogate, erhielt Kellner vom Könige von
olen durch den örlitzer Amtshauptmann das Remotionsdekret „weil ich“,
wie  agt, „den Greuel des üppigen Tanzens und das Saufen ne
den9Bierzügen von meiner Gemeinde unterla  en wi  en,
und denen, die abet blieben, nicht das heilige Abendmahl reichen wo  e
worüber ich, Gott, du weißt's, unaus prechlich viel habe leiden en
Es  ei Alles dem Herrn efohlen; der mir ferner getro t kämpfen
und geduldig leiden bis ans Ende; be onders erhöre die es mein Gebet
Herr, ehalte ihnen te e Sünde nicht!“ Die e Amtsent etzung i t ein
 prechendes Zeugnis von der gewaltigen Macht der Gutsherr chaften in
jener Zeit

Ein ehrere 8 den Schick alen euner von Zinnendorf nde
 ich in  einem Buche „der Tanzgreuel“, Görlitz 1716, wo der er 
auf des reite ne den actis publicis  ich verzeichnet nde Ein
leider unvoll tändiges Exemplar nde  ich Im ie igen Pfarr Archiv.

Einer  einer Amtsnachfolger  chreibt von Kellner „Aus lebe
die er Gemeinde hat er viele Vocationes ausge chlagen, nicht vermutend,
daß man ihm  chlecht vergelten werde 0 hat auch das 8 der
größten Bö ewichter, edauer zu werden, nur von Wenigen geno  en.
Man hat ihm nicht Zeit ela  en,  eine +  en einzupacken, ondern hat
eute in enge e chickt, die  ie, zu  einem großen Schaden, aus dem
au e aben in den Hof werfen mü  en. Man hat ihn, dem Remotions
Dekreto zuwider, fa t unmen chlich grau am genötigt, mit  einer Frau, die

gravida war, und mit  einem Häuflein leiner Kinder noch in

dem Tage, da er das Dekret erhalten, das orf eilig t, der nahen Nacht
ungeachtet, zu verla  en, 10 er hat durch einen expre  en oten nach Görlitz
mü  en bitten a  en, daß ihm und den Seinigen die ore bei  pätem

3*



47*

8*

—.20

V r

—3—

—

—— —  +—
— X.

2  +.

*  *
* 29.—

82 22. 2
*

—
*

8* 122. — **
.N.

2  2 ———
7—*  —.—

——  21 3
2

79 —
TTT VI. *

80  25  .— ——
. .  . +

5 —2  —.—
885 **

*
—*  —*

2
*

Drn  25

—.—  —.—
22 * * —  —

2— * *
+75 .

—— 4  4
2

.

***

8— * —. —

***
* *— —— *

1 *
— 25 .

48—
V* +  43

4099—

72 *

2  —— —
28

* —33— 84
28  2

*
V — 2  —.—  —

—.— —*

*
3

*8 * 8—

I*3
8

——8*

*
*5

—.—
**2 224  * *——

* ——— — 2 75
.—  —8—* I. — 3

.

NIV 2* —.— .—
+* *.  3 —— * 60

—*
49922  2 40  5



Abend möchten geöffnet leiben Doch hat I groß nicht e
mit em vergolten, ondern bei  einer Abrei e auf der Grenze von
Kieslingswalde und Rachenau Uunter freiem Himmel auf  einen Knieen
iegend über eine Stunde lang um nade zu ott für  eine Verfolger
gebeten. Ja, was noch mehr agen will, hat nach einigen Jahren, ob
glei  echs mutterlo e Wai en gehabt, den ie igen Armen zum Be ten
der rche (kirchliches Armen Legat) hundert Thaler zu einem Legato
perpetuo  elb t überbringen wollen; eil ihn aber das An chwellen der
aale daran gehindert,  o hat er es aunno 1731 mit der Po t herge chickt
und verlangt, daß e3 an  einem eburtstage, den 15 Jauuar, oder
onntags oder nachher vorge chriebner aßen, wie die Stiftung
be agt, ausgeteilt werden  oll, welches mo en viele  einer Peiniger und
ihre Kinder und Kindeskinder geno  en aben und noch genießen.“

Nach  einer Remotion ega  ich Kellner nach Halle, kaufte bald
darnach die beiden er er   Uur und Sora bei Bautzen, verkaufte  ie
aber wieder, ega  ich aufs neue nach alle und i t da als Königlich
Preußi cher Hofrat und Pfänner ge torben ungefähr 1732, 77 4 re alt
Er i t der erfa  er des mir leider nicht bekannten)) Liedes „Chri t 1 mein
eben, mein Hoffen“. bleibt unaufgeklärt, wie Kellner, der von————————
Geburt war und  päter echs Kinder zu erziehen atte, zu  olchem Ver
gen gekommen i t, daß er im Stande war,  ich zwei Rittergüter zu
kaufen. eine reiche gemacht oder im Türken 
kriege einen Anteil der eu erhalten? Jedenfalls aben wir darin
einen Akt der göttlichen Neme is zu  ehen, daß Kellner in 9 Ver
mögens Verhältni  en und reich ren aus die em eben  chied, während
der Reichtum  eines Gegners, von T chirnhaus, nfolge  einer vielen Rei en
und  eines Aufwandes an dem prachtliebenden polni ch - äch i chen Hofe
immermehr zu ammen chmolz,  o daß bald nach  einem Ab cheiden der
Concurs ausbrach und das hie ige Gut in fremde Händ erging.

Leu chner Kieslingswalde.

Adere Proben B. im „Pilger tab“ von engle


